
AnwenderArchiv-Internet.fh9 02.08.2005 12:08 Uhr Seite 2 

Moderne Archivtechnologie in
der kommunalen Verwaltung

Nahezu jeder Autofahrer und jede Autofahrerin
kennt die folgende Situation: Das neue Fahr-
zeug ist da und man möchte möglichst schnell
die langersehnte erste Fahrt mit dem neuen
Auto unternehmen. Vor dieser Fahrt steht
jedoch der Gang zur Zulassungsstelle. Die
Kfz-Zulassung ist Grundvoraussetzung für die
Teilnahme am öffentlichen Straßenverkehr.
Sie dient der Überprüfung und Registrierung
der fahrzeug- und halterspezifischen Daten,
der Feststellung der Vorschriftsmäßigkeit,
insbesondere der Verkehrssicherheit sowie
des Bestehens einer Haftpflichtversicherung.
Diese Daten werden für das örtliche, also die
Kfz-Zulassungsbehörde und das zentrale
Fahrzeugregister, das Kraftfahrt-Bundesamt
in Flensburg erhoben.

Die Zulassung, der erste Schritt
zu neuem Fahrgefühl

Bis zu 160 Bürger der Stadt Erlangen kommen täglich
in die Zulassungsstelle und beantragen dort die Neu-
zulassung eines Fahrzeugs oder wollen ein Fahrzeug
ab- oder ummelden. In Stoßzeiten sind dies bis zu 60
Bürger pro Stunde. Für die sieben Mitarbeiter der
Zulassungsstelle das normale Tagesgeschäft. Die
Zulassungsstelle ist eine der Behörden, die für die
Bürger das ”Gesicht” der kommunalen Verwaltung
darstellt und somit auch das Image der jeweiligen
Stadt maßgeblich mitbestimmt und prägt.
Dass sich der Einsatz moderner Archivtechnologie in
der kommunalen Verwaltung direkt auf das Angebot
der Bürger auswirken kann, zeigt die Einführung der
Archivlösung COI-BusinessFlow Xtrend. Diese erfolgte
in Verbindung zu der führenden Fachanwendung bei
der Kfz-Zulassungsstelle der Stadt Erlangen.
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seitens der Bürger als auch innerhalb der Verwaltung
spürbar. Die Lösung konnte nur ein leistungsfähiges
elektronisches Archiv sein. Für Herrn Seitz gab es
neben der Verbesserung des Bürgerservices in sei-

nem Amt, welches ihm ein
besonderes Anliegen war,
weitere Gründe für den
Wunsch zur Realisierung
einer optimierten elektro-
nischen Akten-Archivierung.
Mit einem elektronischen
Archiv würde er die Aus-
kunftsfähigkeit seines
Amtes erheblich steigern,
da alle relevanten Doku-
mente digital vorliegen
würden. Hinzu kamen die
nicht unerheblichen, lau-
fenden Unterhaltskosten
der beiden Lektriver-
Systeme (Papierkarteiar-
chivsystem), in denen die
90.000 Zulassungsakten
der Behörde verwaltet
wurden. Außerdem war der
Zugriff auf die entspre-
chenden zulassungsrele-

vanten Dokumente stets mit einer manuellen Suche
in den Aktenablagesystemen verbunden.

Mit der Einführung der Fachanwendung IKOL wurde
1995 ein erster Schritt zur Datendigitalisierung ge-
macht. Seither war die elektronische Archivierung
immer wieder ein Tagesordnungspunkt bei den Ge-
sprächen der städtischen
Fachgremien und der
Leiter der Zulassungs-
stelle der Stadt Erlangen,
Herr Richard Seitz auf der
Suche nach einer opti-
malen Archivierungs-
lösung.

Zu dieser Zeit wurden die
Stimmen lauter, die eine
Bestellmöglichkeit für
Wunschkennzeichen
forderten. Dies war zu
erwarten, da bereits in
anderen Städten eine
solche Order seit länge-
rem möglich war. Mit der
alten papierbasierten
Archivierungsweise und
dem damit verbundenen
Platzmangel war dies
allerdings nicht möglich.
Für die Kommune würde diese Dienstleistung eine
zusätzliche Einnahmequelle bedeuten. Der Druck
einen derartigen Service anzubieten stieg sowohl

Archivierung.
Ein lang gehegter Traum...

Auf einen Blick

➔ Verbesserter Service für die Bürger durch
Einführung von Wunschkennzeichen

➔ Erhöhtes Gebührenaufkommen durch das
Angebot von mehr als 250.000 Wunsch-
kennzeichen

➔ Reduzierte Archivkosten durch den Wegfall
von Wartungskosten für die vorhandenen
Lektriver-Systeme

➔ Reduzierte Bearbeitungszeiten durch so-
fortigen Zugriff auf die entsprechenden 
Zulassungsdokumente ohne langwierige
Suche in Papieraktenbeständen

➔ Hohe Benutzerakzeptanz durch volle Inte-
gration der Archivinfrastruktur in die Fach-
anwendung IKOL-KFZ

➔ Einbeziehung zukünftiger Planungen
bezüglich weiterer Serviceangebote für
die Bürger
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Im Jahr 2002 wurde die COI GmbH als Partner des
regionalen Städteverbundes Nürnberg, Fürth, Er-
langen, Schwabach und Bayreuth für den Bereich
Archivierung und Dokumentenmanagement im
Rahmen des Projektes MEDIA@Komm ausgewählt.
Dies war der Startschuss für das e-Government in
der Region.

Die Themen e-Government und Bürgernähe hatten
einen neuen Stellenwert erreicht. Im gleichen Jahr
beantragte Herr Seitz die entsprechenden Haus-
haltsmittel für die Bereitstellung einer elektronischen
Archivierungslösung. Erste Sondierungsgespräche
zwischen dem kommunalen Koordinator der Stadt
Erlangen für das MEDIA@Komm-Projekt und der COI
GmbH folgten im Juli 2003. Die Realisierung des
Projektes, in dem auf die bestehende Archivbasis der
Stadt Erlangen aus dem MEDIA@Komm-Projekt zu-
rückgegriffen werden konnte, wurde für Anfang des
Jahres 2004 geplant.
Dafür musste eine Verbindung zu der, in der Zulas-
sungsstelle führenden Fachanwendung IKOL-KFZ
der Firma Telecomputer GmbH hergestellt werden.
Diese Anbindung wurde unter Nutzung der bereits
im Standardumfang von COI-BusinessFlow Xtrend
enthaltenen COM-Schnittstelle ab Februar 2004 rea-
lisiert. Bei der Dokumentenübergabe von der Fach-
anwendung an das Archiv werden das amtlichen
Kennzeichen, der Name des Geschäftsvorgangs
(Neuzulassung, Ummeldung, etc.) sowie Datum
und Uhrzeit als Metadaten übernommen.

COI-BusinessFlow Xtrend liefert der Fachanwendung
eine eindeutige Identifikationsnummer (ID) zurück,
welche in dieser verwaltet wird. Bei Zugriff auf Doku-
mente im Archiv wird eine Suche nach der jeweiligen
ID abgesetzt und die entsprechenden Dokumente
werden angezeigt. Die Darstellung der Dokumente
erfolgt in einem Viewer, der als Standardapplikation
in der Software der Kfz-Zulassungsstelle eingerichtet
ist.
Parallel dazu können die Mitarbeiter auch über einen
webbasierten Client nach den entsprechenden Do-
kumenten suchen. Dies erlaubt den Zugriff auf wich-
tige Dokumente, falls die Fachanwendung einmal
nicht verfügbar sein sollte. Mit dieser Technik ist
die Einbindung in eine geplante webbasierte Bürger-
büro-Anwendung möglich. Verwaltungsmitarbeitern,
welche nicht direkt mit der Fachanwendung arbeiten,
würden so ebenfalls den Zugriff auf notwendige Do-
kumente (z. B. Quittungen) erhalten.

Digitale Prozessunterstützung

So können die Mitarbeiter alle zulassungsrele-
vanten Dokumente direkt am Bildschirm einsehen
und die entsprechenden Bearbeitungszeiten für
Anfragen, bei denen Akteneinsicht erforderlich ist,
deutlich reduzieren.
Seit Frühjahr 2004 werden alle notwendigen Zulas-
sungsdokumente, wie Fahrzeugbrief, Gebühren-
quittungen, TÜV-Gutachten, Zulassungsantrag,

... geht endlich in Erfüllung




